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KISDORF. Mit großer Betroffen-
heit haben der Orts- und Kreis-
vorstand der CDU die Nach-
richt aufgenommen, dass der
langjährigeOrtspolitikerChris-
tian Beug gestorben ist. „Chris-
tian Beug hat die CDU in Kis-
dorf über viele Jahre mit Lei-
denschaft erfolgreich geführt
undKisdorf in seiner langenak-
tiven Zeit maßgeblich mitge-

staltet“, teilte Gretel Vogel,
Schriftführerin des Ortsvor-
standes, mit. „Die Kisdorfer
Christdemokraten werden ihn
und seineErfahrung inZukunft
bei ihrer Arbeit sehr vermis-
sen.“
Der CDU-Kreisvorstand mit

Gero Storjohann an der Spitze
schließt sich dieser Wertschät-
zung an. Im vergangenen Jahr
wurde Christian Beug für sei-
nen ehrenamtlichen Einsatz
durchMinisterpräsidentDaniel
Günther geehrt. Unter ande-
rem hatte der 74-Jährige vier
Jahrzehnte als Gemeindever-
treter ehrenamtlich gearbeitet.
Die Hälfte davon leitete er den
Bau- und Planungsausschuss,
wie er der Segeberger Zeitung
im Spätsommer 2018 erzählte.
Nach längererKrankheitmuss-
ten seine Frau, Kinder und En-
kelkinder nun Abschied neh-
men.SeinUnternehmenfürBü-
robedarf in Henstedt-Ulzburg
hatteerbereits indieHändeder
nächsten Generation gegeben,
wie Gretel Vogel mitteilte. nib

Trauer um Christian Beug

Christian Beug aus Kisdorf ist
gestorben. FOTO: PATRICK KRAFT

HENSTEDT-ULZBURG. Die SPD
gehtmitUlrikeSchmidtausEu-
tin ins Rennen um den Posten
des Bürgermeisters. Schmidt,
geboren und aufgewachsen in
Preetz und derzeit in Eutin le-
bend, will neue Bürgermeiste-
rin von Henstedt-Ulzburg wer-
den. Am Freitagmittag stellten
SPD-Ortsvorsitzende Martina
Kunzendorf undder SPD-Frak-
tionschefHorstOstwald die 46-
jährige Kandidatin vor.
Schmidt ist kein SPD-Mitglied,
aber in einem sozialdemokrati-
schenHaushalt aufgewachsen,
wie sie betont.
Am kommenden Mittwoch,

23. Oktober, werden die gut 90
SPD-Mitglieder in Henstedt-
Ulzburg ab 19 Uhr im Bürger-
haus darüber entscheiden, ob
Schmidt mit der Unterstützung
der Sozialdemokraten zur Bür-
germeisterwahl antreten darf.
DieMitgliederversammlung ist
öffentlich, sodass auch Nicht-
SPDler eingeladen sind, sich
ein erstes Bild der Kandidatin
zu machen.

Horst Ostwald, SPD-Urge-
stein, Fraktionsvorsitzender
und Teil der Findungskommis-
sion rund um die Bürgermeis-
terwahl, freut sich, dass „wir ei-
ne kompetente Kandidatin ge-
funden haben“. Die SPD hatte
vorWochenöffentlich einen In-
teressenten für den Job des
Verwaltungschefs gesucht,
acht Bewerbungen trudelten
beimOrtsvereinein.Allerdings
sei darunter kein geeigneter
Bewerber gewesen, wie Ost-
waldmitteilte.Dann seimanan
die Sozialdemokratische Ge-

meinschaft für Kommunalpoli-
tik in Schleswig-Holstein
(SGK) herangetreten – und auf
diesemWegaufUlrikeSchmidt
gestoßen. Wie schon oft in Sa-
chenBürgermeistersuchehatte
ThiesThiessenausMeldorf sei-
ne Finger mit im Spiel. Schon
am Wahlkampf um den Chef-
posten in Bad Bramstedt hatte
ermitgewirkt. Die SPD-Bewer-
berin Verena Jeske siegte dort.
Aber: „Jede Gemeinde ist an-
ders gestrickt“, erklärte Thies-
sen.
„Für mich ist es die erste Be-

werbung um ein Bürgermeis-
teramt“, erklärte Schmidt. Ihr
Lebenslauf liest sich spannend:
NachdemAbitur inPreetz ging
es unter anderem fürs Studium
undJobnach Irland,Kiel, Paris,
Trier, Bradford und schließlich
zur Organisation für Sicherheit
und Zusammenarbeit in Euro-
pa (OSZE). Seit zehn Jahren ist
UlrikeSchmidt fürdieOSZEtä-
tig – zurzeit freiberuflich – und
leitete unter anderem das Re-
gionalbüro Tetovo in Nordma-
zedonien, begleitete kommu-
nale Verwaltungen im ehema-
ligen Jugoslawien und leistete
dort nach eigenen Angaben
Aufbauarbeit.
DasvielfältigeAmteinerBür-

germeisterin interessiere sie
seit vielen Jahren. Deshalb
gingesnunnachdenJahren im
Ausland wieder zurück Rich-
tung Schleswig-Holstein, er-
klärte Schmidt. „Ich weiß, dass
es keine einfache Aufgabe ist,
aber ich bringe die nötigen Fä-
higkeiten mit“, sagt Ulrike
Schmidt selbstsicher. Der Um-
gang mit Menschen liege ihr,
sie könne sich schnell in kom-
plexe Sachverhalte einarbei-
ten, arbeite lösungsorientiert
und habe auch diplomatisches
Geschick – allerdings wisse sie
auch,was siewolle. „Ichbinein
Teamplayer, aberkann schwie-
rige Entscheidungen, die viel-
leicht unbequem sind, auch al-
leine treffen.“
Sobald Schmidt das Votum

der SPD-Mitglieder hat,will sie
sich in den Wahlkampf „stür-
zen“. Vor allem Bürgernähe

möchte sie praktizieren, sich
bei Vereinen, Verbänden, Eh-
renamtlichen und der Politik
vorstellen. Dafür will sie auch
Sitzungen der gemeindlichen
Gremien besuchen. Henstedt-
Ulzburg habe sie positiv beein-
druckt, vorallemdie ländlichen
Strukturen würden sie an ihre
Kindheit erinnern. Von den

mitunter auch etwas turbulen-
ten Diskussionen in der Politik
habe sie gehört, aber zugute
komme ihr da möglicherweise
ein Studium in „Konfliktlö-
sung“, wie sie schmunzelnd
sagt.
Ulrike Schmidt lebt in einer

Fernbeziehung mit einem
Nordmazedonier zusammen

und hat keine Kinder. Hobbys
sind Sport, Kunst und Fotogra-
fie.
Die Bürgermeisterwahl fin-

det am1.März statt. Amtsinha-
ber Stefan Bauer (parteilos)
wird antreten. Die weiteren
Fraktionen der Gemeinde –
CDU, Bündnis 90/Die Grünen,
WHU, BFB und FDP – haben

sich noch nicht zu einem eige-
nenKandidaten fürdasBürger-
meisteramt geäußert. Ob die
SPD-Bewerberin von anderen
Fraktionen unterstützt wird, ist
offen. „Es gibt keine Abspra-
chen“, machte Ostwald deut-
lich. Er habe die Fraktionsvor-
sitzenden über die SPD-Kandi-
datin informiert..

SPD-Kandidatin
Ulrike Schmidt
steht bereit
Sozialdemokraten stellten ihre

Bewerberin für das Bürgermeisteramt vor

Ulrike Schmidt (Mitte) wurde von der SPD-Ortsvorsitzenden Martina Kunzendorf und Fraktionschef Horst Ostwald am Freitag als Bürger-
meisterkandidatin vorgestellt. FOTO: NICOLE SCHOLMANN

Ich bin ein
Teamplayer, aber kann
schwierige Entscheidungen
auch alleine treffen.
Ulrike Schmidt,
Bürgermeisterkandidatin

VON NICOLE SCHOLMANN
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